
lN6 24. Pro v inz i almu seen.

24. provinzialmuseen.
In der Zusammensetzung der Museumstommission trat eine Änderung nicht ei».
Über die Tätigkeit in den Provinzialmuseen berichten die Direktoren das Folgende:

1. Museum Vonn.

^. tlULgrabungen.

1. Auf dem Fürstenberg bei Xanten wurde die Ausgrabung des östlichen Legaten-
palastes ergänzt, namentlich dessen hiopodromförmiger Garten vollständig freigelegt. Dann wurde das
östlich daran austußende Gebäude zur Hälfte untersucht und an der via principalis beiderseits je
eine Reche von Läden mit vorgelegter Säulenhalle festgestellt. Unter der via princivalis des neru-
nischen Lagers konnte ein großes Gebäude einer alleren Lagerperiode vollständig in seinem sehr eigen-
tiimlicheu Grundriß klargelegt werden.

2. In der Krypta des Bonner Münsters wurde im Anschluß an eine Bersuchs-
schiürfuug des Prouinzialtonseruatois eine größere sehr ergebnisreiche Ausgrabung unternommen. Es
fand sich zunächst ein großes spätrömisches und fränkisches Gräberfeld mit Sarkophagen, die olle in der¬
selben Richtung lagen, wie diejenigen Särge, welche dort schon von Alters her als die Begräbnisse
der Märtyrer Cassius, Florentius und Mallusius gelten. Ein Teil dieses Gräberfeldes, einschließlich
der Märtyrersärge, war nun durch ein rechteckiges Gebäude eingeschlossen,dessen Umfassungsmauer wie¬
der genau der Richtung der Särge folgte, also offenbar mit diesen im Zusammenhang steht. Das Fun¬
dament dieser Mauern bestand nun aus lauter römisch-heidnischen Altären, welche meist den Nufani-
schen Müttern geweiht waren. Vierundzwanzig solcher Altäre sind bereits erhoben, zum Teil die schon
sten, welche je im Rheinland gefunden worden sind. Innerhall, des Bauwerkes, das sich vermutlich als
eine frühchristliche Memurinltirche herausstellen wird, war eine ältere offenbar heidnische Ovferaltar-
nnlllge des 3. Jahrhunderts n. Chr. In den Fußboden des Kirchengebändes waren an zwei Stellen
steinerne Kreuze eingelassen, welche die Lage der unter dem Fußbuden liegenden Gräber bezeichneten.
Das Kirchengebäude, wohl schon in spätrömischer Zeit errichtet, wurde in fränkischer Zeit erweitert und
im 11. Jahrhundert durch das ältere Münstergebäude ersetzt, welches dann im 12. Jahrhundert seine
heutige Ausdehnung erhielt.

3. Die schon früher begonnene Ausgrabung frührümischer Grabanlagen bei Hamb u ch im Kreise
Cuchem wurde fortgesetzt und noch eine Anzahl römischer Begräbnisse festgestellt.

^' ^'^'" Norsahre begonnene Ausgrabung der gallorömischen -dcmpclanlagen bei Vräch¬
ten dorf, Kreis Cochem, wurde beendet. Sie besteht aus drei quadratischen gallorömischen Tcinpeln
m einem ummauerten etwa quadratischen Bezirk, denen ausgedehnte Wohngebäude gcgeuüberliegen. Es
wurden bedeutende Reste der Kultbilder der in dem Bezirk verehrten Gottheiten gefunden.

5. Innerhalb des schon früher untersuchten Ningwalles bei Weingarten, Kreis Euskir-
chen, wurde nach Spuren von Innenbauken gesuchtund auch tatsächlich Pfostenlücher von Holzgcbäuden
gefunden. An der Nordostseite wurde die Stelle eines aus Holz geballten und mit Baumstämmen
verrammeltes Eingangstur untersucht.

N. veobachtungen, §uni»berichte.

1. Regie r u ngsbezirf Kob I e n z.

-^^'" Kreise Meisenheim wurden bei Meisenheim und Schweinschied uurrömische und
rumische Altertümer festgestellt. Im Kreise Kreuz nach bei Kiru eine Römerstraße festgestellt nnd
em Munzfund des 18. Jahrhunderts untersuchti bei Hennwciler. Oberhausen und Hcin-
zenber g zahlreiche Grabhügel und ein vorgeschichtlicherWeg kartiert, beiWindeshei m und Ecken-
^ °< !) "urrumlsche Gräber festgestellt, bei Hergenfeld nnd Epabrücken römische Siedlungen
und mW e ller bei Vingerbrück Reste eines römischen Grabdenkmals gefunden. Im Kreise Simmer n
fand sich bei H e n a u ein romischer Münzfund, bei Liebshause n' wiirdcu römische Wohnplätze, bei
wimmern römische Straßensiedlungen ermittelt. Auch sonst sind im Kreise eine Anzahl vorrömischer
und romischer S,edlungsspuren bei einer Vereisung durch Kustos Hagen kartiert worden, ^m Kreise

l - ? ° 3/ ^'^ ^ inBoppard ein Rest der römischen Befestigung, der vermutlich zu einem Tor
5- ^^> ^' Perscheid fand sich ein römischer Brunnen und zahlreiche Grabhügel, bei Steeg
U"d Wallanlagen beobachtet wurden, die wahrscheinlich zu frührümischen Friedhöfen gehören. Im
kreise C o ch c m wurden bei C a r d e n römische Viandgräber gefunden, in Vinningen römische
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Vaureste festgestellt, bei V rachtendorf- Dünfuß eine Nömerftraße durchschnitten, bei Zettin-
g e n und Dünfnß rönnscheZiegel und Mauern beobachtet. Im kreise Maye n wurde d^e Tempel
grabnng am Nemen Vellberg, bei Ettringen ein kleines römisches Gebäude besichtigt bei
Kennfuß wurden Fenerstemsplltter. bei Lutzerath Hügelgräber, bei Thür Gräber der La
Tönezcit. bei Trimbs e,n römischer Keller gefunden. Im Landkreise Koblenz wurden bei V en -
d o rf die römischen Befestigungen weiter untersucht. Im Kreise Neuwied bei Linz merowinqische
Gräber gefunden. Im Kreise Ahrweiler stieß man in A h r w e i I e r auf römisches Mauerwerl
in Beilstein, O be rheclenbach und Kripp auf römische Vrandgräber.

2. Regierungsbezirk Köln.

In B o n n wurden an mehreren Stellen römische Mauern und Gräber festgestellt und auf der
Dottendorferhöhe ein Münzfund aus dem 17. Jahrhundert gefunden. Im L a n d l r e i se N o nn wur¬
den in Nesseling und Lengsdorf rönnsche Neste gefunden. In K ü l n wurden die Ausgrabun¬
gen des Wallraf-Nichartz-Museums besichtigt. Im Landkreise Köln fand man in Vrn'hl rö¬
mische Vrandgräber und bei Vadorf mehrere Hügelgräber. Im Siegkreise fanden sich frän¬
kische Neihengräber bei N höndorf und Obercassel und ein Steinbeil bei Honnef Im preise
R heinba ch wurden bei Morenhoven ein Goldgulden des 15. Jahrhunderts gefunden Im
Kreise Euslirchen wurde bei Kreuzwein garten ein römisches Gebäude festgestellt Im
Kreise Vergheim fanden sich bei B rüg gen und Nieder außem römische Tiedlunqsreste

gemacht, die jetzt durch Kustos Hagen bestimmt wurden.

4. Regierungsbezirk Düsseldorf.

K
ber gefunden, im Kreise K e m p e n römische ^,edlnngsreste bei V o r st und Dülken, vorrömische
Altertümer bei Odt und Voisheim festgestellt und in Kaldenkirchen ein Steinbeil und
römische Vrandgräber gefunden. Im Kreise Geldern wurde bei H e r o n g en - W anku m eine
Nömerftraße festgestellt. Im Kreise Mörs bei Vaerl ein römischer Gutshof, bei Rheinhciu -
s e n fränkischeund bei Ö st r u m römische Gräber gefunden. Im Krei se K I eu e wurden bei Pfalz-
dorf ein neolithischcr Werfplatz für Tteingeräte ermittelt uud in Vedburg-Hau ein Münzfund
des 14. Jahrhunderts gefunden und bestimmt.

d. Erwerbungen.

I. V o rr ö m isch e Abteilung.

«> Steinzeit. Geräte, Tongefäße sowie Abgüsse von solchen wurden von verschiedenenFundstellen
erworben.

b) Eisenzeit. Hallstattgräber aus Kalt, Kr. Manen, Wassenach, Kr. Mmien, Vorst, Kr. Kem¬
pen Nosenthal, Kr. Heinsberg, Keltische Vronzeringe aus La Tenegräbern bei Windesheim, Kr.
Nrcuznllch. La Tenekeramit aus Kempenich, Kr. Adencm. Germanische Vrandgräber aus Hambuch,
Kr Cochein. Ein Modell des La Tönehauses bei Manen wurde angefertigt.

II. Nümische Abteilung.

-i) Steindenlmäler. Hier sind an erster Stelle zu nennen die vorläufig als Leihgaben über-
wiesenen 24 Altäre aus der Krypta des Vonncr Münsters, welche der Mehrzahl nach den Matro^
nae Aufcmiae geweiht sind. Drei davon sind einem Mercurius Gebrinius, einer der Unterwelt»
güttern Pluto und Pruserpina geweiht. Diese Denkmäler, zum Teil anfs Jahr datiert, gehören
zum besten, was römische Kunst im Nheinland geschaffen hat. Ferner wurden erworben: der große
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Dianaaltar des E. Scribonius Genialis, Legaten der I. Minervischen Legion aus der Kapelle
von Muffendoif, eine Grabinschrift der Easia Rufina und des Iulinius Germanicus aus Mittel-
strimmig, Kr. Zell. Aus der Ausgrabung des Tempelbezirks bei Vrachtendorf stammen große
Bruchstückevou Götterstatuen, ferner Reste toskanischer Säulen usw.

d) Grabfunde. Etelettgräber aus Bonn namentlich aus der Krypta des Müusters und Vrand-
gräber aus Hanibuch stammen aus unseren Ausgrabungen.

c) Kern mit. Viele Sigillatastcmpel aus Vetera, Colonia Traiana Vonn, Lutzerath, Vrachten¬
dorf, Terracotten aus Vrachtendorf und Vrühl. Gestempelter Ziegel aus Vctera und Vonn.

ch Metallarbeiten. Goldschmuck stammt aus Kollig, Kr. Mayen, Vonn (Kryptagrabung)
und Niederbieber, Kr. Neuwied. Unter den zahlreichen Vronzegeräten aus unseren Ausgrabungen
ragt hervor die ausgezeichnet erhaltene und wundervoll verzierte Krone einer fast lebensgroßen
Götterstatne, die in starkem Relief mit drei Götterbildern und zwei Adorcmten geziert ist. Sie wurde
bei den Ausgrabungen in Vetera gefunden. Geräte aus Eisen nnd Vlei lieferte dieselbe Ausgrabung,
ebenso wieder zahlreiche Vuntglasfragmente. Zwei Gemmen (Intaglios) aus Tanten wurden ange¬
kauft. Zwei Modelle von zwei verschiedenenVcmzuständen des gallorömischen Vauernhauses bei
Mayen wurden nach Retonstruttionszeichnungen von Reg.- u. Vaurat l)>. Mylius angefertigt.

III. Fränkische Abteilung.
Grabfunde aus Wesscling, Mörz und Kruft, Kr. Manen und aus Lehmen an der Mosel.

IV. Mittelalterliche uud neuere Abteilung.
Verschiedene keramische Funde aus Oberdollendorf, Sieglreis, Werlau, St. Goar, Vedburg-Hau,

Hochpochten usw. Bischofsfigur aus Vrachtendorf.

V. Münzsammlung.

u) antike Münzen aus den Ausgrabungen von Vetera (frühromische), Vrachtendorf ispätrö-
mische),

d) m ittela I t er I iche und neue Müuze u wurden besonders aus dem Münzfund in der Pro-
vinzial-Heil- nnd Pflegcanstalt Vedburg-Hau dem Museum überwiesen. Es sind Büdericher, Kalka-
rer, Weseler, Iülicher,' Vergheimer, Dültener, Hachenburger, Deutzer, Vonncr, Utrechter, Noermon-
dcr, Antwerpener, Luremburger und französische Münzen des 14. Jahrhunderts aus Gold und
Silber, zum Teil große Seltenheiten. Außerdem wurden noch eine Anzahl rheinischer Prägungen
des 16., 17. und 18. Jahrhunderts aus dem Handel erworben.

o. arbeiten im Museum, Personalien, vesuch und dergl.

Der Direktor veröffentlichte den ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Provinzial-
muscums vom 1. April 192? bis 31. März 1928 im Vand 133 der Vunner Jahrbücher und ebenda
einige kleinere Arbeiten. Ferner einen Bericht über Vetera in der Germania und ebenda einen Aufsatz
über einige gefälschte Altertümer. Er stellte das Manuskript eines Berichtes über die Grabung im
Nonner Müuster für die Zeitschrift für Denkmalpflege fertig und förderte das Manuskript der aus¬
führlichen Veröffentlichung der bisherigen Ergebnisse der Ausgrabung von Vctera für die Zeitschrift
„Römisch-germanische Forschungen" so weit, daß es im neuen Jahr in Druck gehen kann. Er hielt
Vortrage bei dem Osterferientursus in Vonn und in einen: Verein in Duisburg und veranstaltete
12 Führungen in, Museum für verschiedene Vereinigungen aus Vonn und von auswärts.

Der Abteilungsdireltor Dr. Ölmann veröffentlichte die Ergebnisse der Ausgrabung im Maye¬
ner Stadtwalde in Vd. 133 der Vonner Jahrbücher. Die Arbeit erschien auch gesondert unter dem
Titel „Ein Galloromischer Bauernhof in Mayen" Vonn 1929. Dazu kommen kleinere Beiträge in
derZeitschriftFoischunqeiiundFuitschritteVd.lv, 89 ff. („Hausurnen oder Tpeicheiurnen?"), im
Archäologischen Anzeiger 1928. 288 ff („Römische Villen im Rheinland"), in der Deutschen Literatur-
zeitung 1929, 78 f. (über M. Swobodas „Römische und romantische Paläste") u. n.- a. O. Er förderte
ferner die Arbeiten am 2. Vande des Werkes „Haus und Hof ini Altertum", veranstaltete Führun¬
gen im Museum und hielt Vorträge im Rahmen des Ferientursus der Universität, im Verein von
Altertumsfreunden, im Eifelverein sowie in der archäologischen Gesellschaft zn Berlin.

Der Kustos Hagen veröffentlichte in den Vonner Jahrbüchern „Die Hcidenburg bei Groß-
tönigsdorf", in der Hunsrücker Heimat „Aus Vor- und Frühzeit des Kreises Simmern", in der Ge¬
schichtlichenLandeskunde einen Münzfuud aus Oberzier, Kreis Düren, aus der Mitte des 15. Jahr-
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Hunderts, einen Goldguldenfund aus Kehrig, Kreis Manen, aus dein 16. Jahrhundert, in der Ger¬
mania die Fundchroniten aus dem Bereiche des Prouinzialmuseums für die Zeit vom 1. Januar
192? bis 31. Dezember 1928. Er führte die Museumsinoentare, setzte die Materialsammlung für
seine Arbeiten über vorgeschichtlicheund römische Wege und Kulturen der Nheinprouinz und über
rheinische Münzkunde fort, ebenso die Katalogisierung der mittelalterlichen und neueren Münzen des
Provinzialmuseums. Er bearbeitete für die Kunstdentmäler der Nheinprovinz die antiken Denkmäler
des Kreises Schleiden, ferner fünf weitere Münzfunde verschiedener Zeiten, über deren Inhalt oben
unter Beobachtungen usw. kurz beuchtet wurde, deren ausführlichere Beschreibung im ^ahre 1929
in verschiedenen Zeitschriften erscheinen wird. Er hielt einen Vortrug gelegentlich'des Ausfluges des
Vereins von Altertumsfreunden im Nheinlande und veranstaltete 'mehrere Museumsführungen für
Studierende.

Der wissenschaftliche Hilfsarbeiter Dr. Walter Bader veröffentlichte in den Bonner Jahr¬
büchern 133 einen Aufsatz über den Bildhauer des Laacher Scimson, förderte das Manuskript des Ka¬
taloges der mittelalterlichen Skulpturen des Provinzialmuseums und war von August 1928 ab be¬
sonders mit der örtlichen Leitung der Ausgrabung in der Krypta des Bonner Münsters beschäftigt. Er
hielt einen Vortrug über die Abtei Vrauweiler bei einem Ausflug des Vereins von Altertumsfreun-
den im Nheinlande. Im März 1929 war er zu einer Ausgrabung in Vrauweiler beurlaubt.

Bei den Ausgrabungen von Vetera wurde die örtliche Leitung diesmal dein stud. vhil. Franz
Willcmsen aus Düsseldorf übertragen.

Der Besuch des Museums betrug im ganzen 8583 Personen. Die Einnahmen aus
Eintrittsgeldern, dem Verlauf von Veröffentlichungen usw. beliefen sich auf 1 217.41 RM.

2. Museum Trier.

neuen >l!lo ^^l>l<jll">^ ,«^ ^>>- ">»—»«—,—>------------ ">^ ,»,..^>^>»«>^,> ^,^,^ »^>,>>^l>^>,^, >^>eßen und Fr>,'i-
bürg i. V. zu nennen, die unter der Führung ihrer Professoren nach Trier kamen. Die Vesuchsziffern
des Museums und der Nümerbauten haben dementsprechend eine Höhe wie nie zuvor erreicht.

I. Ausgrabungen.

Stadt Trier. Die systematischeFortführung der Aus gr a bun g s a rb e iten im Tem¬
pelbezirk war im Berichtsjahre so erfolgreich, wie in keinem Jahr zuvor.

Schlagend wurde durch sie bewiesen, wie wichtiges ungehobenes Gut im Tempelgebäude noch
immer ruht und welch große Werte für immer unaufgedeckt blieben, wenn die Tempelgrabung nicht syste¬
matisch restlos zu Ende geführt würde.

Nach Süden setzt sich das Tempelgelünde weiter fort als man zunächst glaubte anuehmen zu
dürfen denn nicht rund 150 Meter, sondern reichlich 250 Meter wird seine Breite betragen haben. Bei
dieser 'g r o ß e n Ausdehnung nimmt es nicht Wunder, daß sich auch an Hand der Fundstücke
immer 'unzweideutiger beweisen läßt, daß diesem Tempelbezirt ganz besondere Bedeutung im Altertum
zukam ^miner klarer zeigt es sich nämlich, wie häufig die Neste seiner Ausstattung, vor allem die Bild¬
werte ausgesprochene Qualitätsware darstellen. Dann wurde auch noch die Feststellung
zu voller Gewißheit erhärtet, daß unter dem Tempelbezirt eine Siedlung aus vorrümi scher
^ eit liegt An wenigstens fünf Stellen ist man schon auf ihre Spuren gestoßen. Ein prähistorisches
Trier ist damit nachgewiesen worden, von den: man bisher nichts wußte, denn als Augustusgründung
aalt die Stadt In uorrümische Zeit scheint somit der Tempelbezirt schon hinaufzureichen. Aber auch
ein altdeutsches, fränkisches Trier hat sich im Tempelgelände gefunden. Nicht nur, daß
etwa ein einzelner Bau in nachrömifcher Zeit wciterverwendet worden wäre, es werden auch neue Wohn¬
stätten über' den römischen errichtet und steingefestigte Wege durch das Gelände geführt. Zu diesen
Feststellungen allgemeiner Art kommt als letzte vor allem noch eine hinzu. D i e g r o ß e n A n I agen,
wie das Theater und der sogen. Marktplatz, sind nicht vereinzelte Erscheinungen im Tempelgelände ge¬
blieben vielmehr hat sich in unmittelbarem Anschluß an sie eine dritte große Anlage gefunden, ein
Tempel im großen Süulenhof, und mehrere Anzeichen sprechen schon jetzt dafür, daß weiter südwärts
auch noch eine letzte große bauliche Anlage sich anschloß, über die am Schluß noch ein Wort zu sagen
sein wird.
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An Tempeln und Kapellen ist im Jahre 1928 eine bedeutende Zahl neu gefunden
worden, nämlich 5 Tempel mit Umgang und 11 Kapellen. Außerdem wurde bei zwei
schun früher ergrabenen Kapellen ein für diese kleinen Bauten bisher unbekannter Säulen- oder
Pfostenvorbau festgestellt. Ein ähnlicher Vorbau hat sich jetzt auch durch ein neugefundenes
rundplastisches Bildwerk einer aus Jurakalk gemeißelten Miniaturtapelle nachweisen lassen, in der eine
thronende Göttin dargestellt ist.

Von diesen 16 neuen Kultbauten dürfen zwei Gruppen ganz besonderes Interesse beanspruchen.
Einmal diejenigen Bauten, welche durch ihre spatere Ü b c r b a u un g r i chti g e ch r u no lo -
gische Aufschlüsse über die Entstehungszeiten des gesamten Tempelbezirtes geben. So wurde
unter dem mutmaßlichen Iuppitcitempel ein älterer Umgangtempel gesunden, uuter dem kleinen
Rundbau eine viereckigeKapelle, unter einem fränkischen Haus ein spätrömischer Bau mit Apsis und
darunter eine Kapelle einzigartiger Form. Ganz ausnahmsweise wichtig war aber, daß unter einem
besonders großen Umgangtempel ein älterer fast gleichgroßer Holztempe I lag. Das Tempelhaus
mit steingepflastertem Boden, und die das Unigangdach tragenden Stutzen waren augenscheinlichin Holz
konstruiert, das bei den Pfosten auf Steinbettungen ruhte. Es ist dies der erste Holztempcl, der im
Tempelbezirk nachgewiesen wurde. Die spätere Durcharbeitung der Einzelfundstückeaus all diesen über¬
bauten Heiligtümer wird besonders wichtige chronologischeFitpunlke über die Gesamtanlage ergeben.

Andere Heiligtümer erhalten uor allein dadurch ihr besonderes Interesse, daß die zu ihnen ge¬
hörigen Neste der Kultbilder, Altäre, Devotionalieu usw. gefunden wurden und hierdurch Rückschlüsse
auf die Gottheiten ermöglicht werden, die einst in ihnen Kult hatten. Zu diesen Bauten gehört
vor allem die übrigens erste Kapelle der Epo n a. Ihr entzückendesKultbild zeigt die auf der
Stute sitzende Schützerin der Pferdezucht. Ein weiteres, fragmentiertes Bild stand neben der Kapelle.
Dann wurden vor zwei der früher festgestellten Kapellen bei systematischem Suchen jetzt die Altäre
gefunden. Der eine ist dem Deus Mercurius geweiht, der nudere stand vor derjenigen Kapelle,
die der Avetatapelle nördlich benachbart ist. Die Inschrift besagt, daß er „auch der Aveta" ge¬
weiht war.

Ganz besonderes Interesse verdient unter den i. I. 1928 gehobenen Götterbildern die Gruppe
der zwar kleinen und nur aus Ton gebrannten G ö tt er bi l d ch e n, die in einen:
unterirdischen Raume gefunden wurden, der zu dem bisher einzigdaftehenden nengefundenen
großen Tempel im Säulen Hof gehört.

Von der den Hof umgebenden Säulenhalle führte eine breite Treppe in den langgestreckten, mit
sauber gewölbten Wandnischen verzierten Raum. Hier lagen in den Treppenwinleln annähernd
100 Tonfig ürchen, aus weißem z. T. blau bemaltem Pfeifenton. Sie stellen vor allem Ehepaare
und Frauen dar, die sich Kindersegen wünschen oder für das Geschenk eines Kindes danken und deshalb
die vielen Dutzenden von Kinderbüsten geweiht haben, die sich neben den Bildern der Erwachsenen
fanden. Daß zahlreiche Statuetten von Muttergüttinnen und der ihnen zugesellten thronenden Minerva
nicht fehlten, ist selbstverständlich. Das germanische Element im Treuerer st am m tritt
durch den Fund dieser Götterbilder ganz besonders deutlich hervor. Aus diesen: großen Heiligtum wird
auch die eigentliche Herkulessäule stammen, die schon im Vorjahre hart neben der Nordmauer des
Tempelhofes in späterer Wiederverwendung gefunden wurde.

Innerhalb des Säulenhofes wurde noch eine weitere überraschende Feststellung gemacht. An
seiner Südseite lag ein Kellerraum in K a p e l I en g r ö ß c. In ihm fanden sich außer einer be¬
sonders stattlichen Terrakotte einer thronenden Göttin mit großem Füllhorn und Steuerruder zahl¬
reiche Räucherbecher. Wahrscheinlich stand über diesen: unterirdischen Raum einst eine Kapelle, so daß
wir hiermit unterkellerte Kapellen kennenlernen würden. Mit besonderer Deutlich¬
keit weist diese Feststellung auf die stets notwendige Untersuchung der Fundamente, hin. Auch der
kleine Kellerranm südlich vom kleinsten Rundbau wird, wie wir jetzt mutmaßen dürfen, mit großer
Wahrscheinlichkeit als Kellerraum anzusprechen sein. Vor der untertellerken Kapelle im Tempclhof fand
sich nun ein aus großen Hausteinen gelegter viereckiger Rahmen. Da in seinem Innern nichts ge¬
funden wurde, darf er wohl als unterste Schwelle eines Altares angesprochen werden. Höchstwahr¬
scheinlichwaren rings um diesen mutmaßlichen Altar 'Tongefäße in die Erde
eingebettet. An zwei Seiten waren sie noch mit Sicherheit feststellbar, während an den beiden
anderen Seiten festgestelltefrühere Ausgrabungen sie beseitigt haben können. Es handelt sich in der Regel
um sogen. Kochtöpfe. Sie fanden sich auch noch an anderen Stellen des Tempelhofes und weitere birgt
gewiß noch die Erde. In den Töpfen lagen stets einige Münzen und einmal außerdem noch ein Blatt
aus purem Golde. Trinkbecher, die zweimal bei diesen große» Töpfen gefunden wurden, und das Fehlen
irgendwelcher Knochen oder sonstiger Reste in ihnen, deutet wohl darauf hin, daß es sich um vergrabene
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Trantopfer handelt. In der Nähe dieses Nebenaltares stand einst in der Mittelachse des Säulenhofes
der große Hauptalwr. Von ihm ist nur die Untermauerung erhallen und vom Tempel selbst nur die
Packlage der großen Treppe, die hinaufführte zu dem als Podiumtempel errichteten Van Seine
Mauern sind bis unten hin cmsgebrochen.

Durch das Kennenlernen dieses Tempels wird es jetzt wahrscheinlicher, daß auch im Mittel¬
punkte des Mauer an Mauer anMießenden sog. Marktplatzes ein Bauwerk gestanden hat Die
quadratische Form der weiten Umfassungsmauern deuten vielleicht auf einen Rundbau bin Gewischeit
können "''- """'' l''"- """>"^s.'^ ...«:^,. ,^_,..,„.......,. . „. .
halb
von
zirtes. Einige ^Sondiergräben wurden dann noch auf dem südwärts anschließendes
Frau Wwe. Johann Förster gezogen. Auf diesem, „K a r t h ä u s erf e ld e" wurde die wichtige
Feststellung gemacht, daß hier gefundenes Mauerwert nicht mehr in derselben Orientierung wie die mei¬
sten Kultbauten verlief, sondern daß es wie nach der wahrscheinlichenGesamtdisposition des Tempel¬
geländes gemutmaßt werden dürfte, etwas schräg gelagert war, und zwar im Gegensinn zu dem gleich¬
falls schräg gelagerten Theater, den Tempeln unter der Rampenstraße und dem Tempel der Ritona
Diese Bauten bilden ja die Nordgrenze des Bezirks. Seine Südgrenze wird somit durch ähnlich --
jedoch im Gegensinn schräg gelagerte Bauten gebildet gewesen sein, die sich dem Fnße des heiliq-
kreuzer Hanges anpassen. Der Anfang dieser anders orientierten südlichen Abschlußbauteu ist nun¬
mehr auf dem „Kaithäuserfelde" gefunden, darin liegt zunächst ihre große Bedeutung.

Einige Tuchgräben auf dein linken Ufer des Baches haben schon ergeben daß die
Bauten sich hier tatsächlich der Geländelinie anpaßten und daß mehrere große Stützmauern
nach dem Berghang errichtet waren. Sie dienten wahrscheinlich als äußerster Abschluß für den im Tal
gelegenen großen Tcmpelbezirk und schufen Terrassen für prunkvolle Bauten, die sich am Verghcmg empor¬
zogen.

Von Fundstücken,die auf dieser Bachseite gehoben wurden, ist einmal die Tonfiqur einer Bärin
zu nennen, die derjenigen der Beiner-Aitiu-Gruvpe überraschend ähnlich ist und wahrscheinlich als ein
Notivbild aus einem Heiligtum der Waldgottin Artio gelten darf. In dieser Absicht wird man be¬
stärkt, durch einen besonders wertvollen in der Rahe geniachten Fund, den lebensgroßen Marmor-
torso einer stehenden Diana. Das prachtvolle Stück geht auf ein hochberühmtes griechisches
Meisterwerk des 4. Jahrhunderts u. Chr. zurück.

Die Anlage der Kanalisation für den Neubau des Hindenburg -Realgymnasium s
ermöglichte einige ergänzende Feststellungen zu dem im vorigen Jahr dort gewonnenen' Grundriß einer
großen Palast-Anlage. Die Fundamentmmiern dieses Gebäudes wurdeu an acht Stellen ge¬
schnitten und der Grundriß überall als richtig bestätigt, an einer Stelle fand sich eine neue Zwischen¬
mauer. Unter der wieder freigelegten römischen Straße wurden wieder Reste älterer Bauten angetroffen.

In der Rindertanzstraße hat die Ausschachtung für das „V i s ch o f - K o ru in-
Hau s", die dauernd vom Museum beobachtet wurde, einige wichtigere Reste ergeben. Es fanden sich
drei mittelalterliche Bauten, der eine nach den Hinterhäusern der Sichelstraße zu, die beiden anderen
nach der Nindertanzstraße zu gelegen, von denen der mittlere klein und schlecht gebaut war. Der erste
hatte zwei gewölbte Keller mit steinernen Treppen, auch der dritte hatte ein Kellergewölbe. Zwischen
dem zweiten und dritten Bau und unter ihnen fanden sich römischeNeste, ein kleiner rechteckiger Hypo¬

Funde bekannt.
Bei Anlage der „KIeinstwohnungen"°TiedIung an der verlängerten Töpfer st raße und der

Vllleriusstraße kam man wieder einmal in das Gebiet des südlichen Gräberfeldes von St. Mat¬
thias An einer Stelle wurden drei geschlossene Gräber, davon eines mit Ziegelplatten, erhoben, sonst
nur noch Reste gestörter Gräber, einzelne Münzen, Scherben und ein Inschriftstück auf einer Säulen-
trommcl aus Jurakalk.

kreuz hi
An dem Abhang, wo die römische Stadtmauer» im Süden der Stadt zur Höhe von Heilig-
inllufführt, ist die „Kriegersiedlung" an der Fr i e den st ra ß e angelegt worden. Außer eini¬

gen Einzelfundstückenwurden hier die Reste eines römischen Hauses, zwei heizbare Zimmer durch einen
Hciztllnal verbunden, ferner ein römischer Kanal und ein römischer Brunnen festgestellt. Außerdem
durchschnitt der Wasserlcitungslanal in der Mitte der Straße einen Töpferofen, der hier innerhalb der
spätrömischen Stadtmauer lag.
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Bezirk Trier. Die regelrechte Freilegung der Tempelstätte der 6ea d^iva auf dem
Iudcntirchhof bei Pelm-Gerolstein, auf der im Vorjahre nur Obcrflächenschürfungen erfolgt waren, ist
jetzt begonnen worden. Der erste Grabungsschnitt ist erledigt, indem die Bauten d und I) nebst den an¬
schließenden Teilen der Umfassungsmauer aufgedeckt wurden. Letztere zeigten sich als nachträglich
durch I) überbaut. Das Gelände ist start durchwühlt, wohl von den früheren Ausgräbern und durch
Suchen nach Terrakotten, Münzen und Pflastersteinen, das dort lange Zeit systematischbetrieben wurde.
An Funden ist bemerkenswert nur der Oberteil einer Merturstatuette aus weißem Ton. Auffallend
war die Menge von Ticrlnochen (vgl. Trier. Zeitschr. I 1926 S. 149 156).

Unweit östlich vom Bahnhof Niederehe wurde in einer kurzen Grabung ein zufällig ange¬
schnittenes römisches Bauwerk freigelegt. Es handelt sich um einen Rundbau von 5 Meter
Durchmesser in der Länge (6,2 Meter außen), bei dem das aufgehende Mauerwert durchweg noch zwei
Eteinlagen hoch erhalten war. Es bestand aus sauber geschnittenen Handguadern aus Kalktuff, der in
der Nähe gebrochen wird. Der Bau hatte außen halbrunde Wandpfeiler, von denen drei erhalten
waren. Es dürften ehemals fünf gewesen sein i die zwei fehlenden an der dem Vachtal zugewandten Seite
müssen aber einen geringeren Abstand von einander gehabt haben, als die anderen. War das so, dann
darf wohl zwischenihnen der sonst nicht festzustellende Eingang angenommen werden. Über den Zweck
des Bauwerks und seine Zeitstellung ist mangels jeglicher Funde nichts sicheres zu sagen. Vielleicht
war es ein Zierbcm eines V i II en p a r t e s.

In Nhaunen (Krs. Verncastel) wurde bei den Ausschachtungen für die neue Schule römisches
Mauerwert freigelegt und daraufhin unter Leitung eines Muscmnsangestellten größere Teile eines rö¬
mischen Bauwerks ausgegraben. Gut erhalten war ein mit großen Steinplatten gepflasterter Raum, an
den ein halbrundes Vadebassin für Kaltwasser, in das drei ans Ziegeln hergestellte Stufen hinuuter
führten, sich anschloß. Unter den Fundstücken ist ein mit Nantenwcrt verzierter Quader uou einem Grab-
mal. Dem Wuusch der Gemeinde, daß die Nänme aus Museunismitteln dauernd konseruiert werden
sollten, konnte nicht entsprochen werden.

Bei dem Bau der M i tt el m o s e l st r aß e wurdeu zwischen den Dörfern Lürsch und Meh -
ring eine wichtige Entdeckung gemacht und in längerer, mühevoller Untersuchung dnrch eine Tunnelgra-
bung unter den Weinbergen verfolgt. Es wurde eine römische Bauanlage von mehreren Näumeu fest¬
gestellt, die von der neuangelegten Weinbergstützmauer diagonal durchschnitten ist. Die außen davor
gelegenen Teile sind durch die neue Straße größtenteils zerstört. Die Mauern bestanden aus Schiefer-
bruchsteinen bis auf eine starte Mauer, die jetzt schräg in den Berg hineinführt. Diese setzte sich ganz
aus bearbeiteten römischen Quadern zusammen. Ein Quader aus Kalkstein hat auf 2 Seiten mit guten
Farbspuren erhaltene Reliefs und rührt sicher von einem Grabmal her, desgleichen ein zweiter, ein
Abdeckstein der Grabmalbalustrade. Mehrere andere Quader hatten Steinmetzzeichen und iUammcr-
löchcr, aber keinen Schmuck. Es sind also ersichtlich Neste eines größeren Grabdenkmals hier verbaut
worden, leider ist aber nur etwas wenig von dem ursprünglichen Schmuck des Denkmals noch erhallen.

Auf dein Arens - oder A r n u I p h usber g, Höhe 589,6 nö. von Wa I sdorf, auf dessen
Spitze eine römische Anlage vermutet werden durfte, auf Grund der von dort stammenden Fundstückc,
mußte eine Grabung vorgenommen werden, da er einem Vasaltsteinbruchbetrieb zum Opfer fällt.
Deren kosten bestritt die Steinbruchfirma. Es wurdeu start gestörte Neste einer mittelalterlichen Burg-
anlage festgestellt. Von römischen Nesten fanden sich nur ein Boden eines späten schwarzen Bechers
und ein Ziegelbiuchstllck. Alles andere ist vermutlich bei Anlage der Burg beseitigt worden.

Die angebliche am Weg von N amstein nach Butzweiler gelegene römische Veigwertsanlage
wurde aufgemessen. Es ist ein zwischenjüngeren Steinbrüchen (Buntsandstein) gelegener aus den Fel¬
sen herausgeschuittener Platz. An der Felswand lints ist mit der Spitzhacke eingehauen der Name
^lldl zu lesen.

In der rechten (westlichen)Ecke der Rückwand ist noch z. T. offen ein Stolleneingang, der schräg
in den Berg hineinführt. Zu ihm hinab führen von oben runde Schächte, wie wir sie von den Wasser-
leitungsanlllgen tennen. Es sind noch 3 festzustellen gewesen, die weiteren sind durch einen dcchinterliegen-
den Quadersteinbruch im oberen Teil wenigstens zerstört, im übrigen verschüttet. Eine Untersuchung ist
dringend wünschenswert, zumal die eigentümliche Anlage wegen der benachbarten Steinbrüche nicht uuge-
fährdet ist.

Ningwälle. Seit den Grabungen auf der Hochburg bei Eordel im Jahr 1913 ist an den
Ningwällen des Trierer Bezirks kein Spatenstich mehr geleistet worden. So war es von besonderer Be¬
deutung, daß in diesem Jahr einmal wieder eine wichtige Ningwallanlage, die Dietzenlay bei Ge°
rolstein, und zwar mit etwas größeren Mitteln und gemeinsam mit der römisch-germanischenKommission
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in Frankfurt in Angriff genommen wurde, deren zweiter Direktor Nr. Versu die örtliche Leitung
übernahm. Festgestellt wurden Siedlungsreste aus neolithischer, Hallstatt- und Latöne-^eit. Die Boden¬
verhältnisse waren wenig günstig, abgegrenzte Knlturschichteu konnten ebensowenig wie deutliche Hütten¬
ieste fertiggestellt werden. Auch die Konstruktion des Walles und seine Zeitstelluuq blieben unklar

' Aber sehr wertvoll und wichtig ist besonders die Tatsache der Besiedlung in jüngerer Steinzeit, die dnrch
eine Anzahl von Steinwcrkzeugcn gesichert ist; uebcn drei flachwalzenförmigen Steinbeilen sind eine
größere Anzahl Feuersteinmesser Zu nennen von einer Grütze und Schönheit, wie sie bisher hier noch
nicht vorgekommen sind. Dazu kommen in Menge vorgeschichtliche Scheiben, unter denen auch neoli-
chische vertreten fein werden.

Die Vermessung der Ningwälle, die der im Vorjahr verstorbene Hegemeister Hees jahre¬
lang für das Museum geleistet hatte, sind ins Stocken geraten, da keine geeignete Kraft mehr dafür
zur Verfügung steht. Aufgemessenwurde durch stud. geol. Philivvsen die interessante Vierecksch anze
zwischen Heien berg und Eisenach, Landtc. Trier, und die große, nur zur Hälfte erhaltene
Viereckwallaulage im Grafenwald östlich Hermesleil. Die Gegend ist bekannt wegen vieler schöner
Hügelgräber.

Besucht wurden ferner noch folgende:

1. Die Kappuslev gegenüber Ramstein. Diese kleine Abschnittsburg könnte nach Ansicht von
Dr. Versu vielleicht spätrömisch sein wegen der Art ihrer in den Fels eingearbeiteten Toranlage auf
der Südseite. Eine Grabung wäre sehr erwünscht.

2. Der Burgberg Höhe 321 nürdl. Cordel. Die dortige schöne Steinwallanlage ist durch
Hegemeister Hees vermessen worden.

3. Der Feiler „V u r g k o p f", Höhe 450 nw Lorscheid nebst dem benachbarten „Kessel-
berg", dessen Name auf alte Vurgaulagen hinzudeuten schien. Auf dem am weitesten nach N>V.
vorgeschobenen Vergzipfel zwischenFeiler- und Welger-Vach fanden sich Spuren von Möitelmauei-
werk auch Ziegelbröckchen, leider keine Scherben, ebenso leine Befestigungsuorrichtungen (wie auch
nicht' auf dem Kesselberg). Allem Anscheinnach handelt es sich um eine völlig mittelalterliche Anlage,
die nach ihrer sehr geschütztenLage und der Ortsbezeichnung wohl eine Burg gewesen sein wird.

4. Auf dem Huhnenlopf bei Carl, einer breiten Beigkuppe, die gelegentlich als Befesti¬
gung verzeichnet wird, wurden römische Vanreste festgestellt, an eine vorgeschichtlicheBefestigung ist
aber wohl nicht zu denken, jedenfalls tonnte nichts, was dafür sprechen würde, ermittelt werden. Der
bei gleicher Gelegenheit besuchte V u r g b e r g bei Carl zeigte sich als ein typischer weit in das Liesertal
vorspringender steiler Felszipfcl mit engem Hals, wie sie gerne für Vurgaulagen benutzt worden sind.
Neste von Befestigungsanlagen sind jedoch nicht mehr festzustellen.

5 Eine in Kerpen bei Hillesheim festgestellte Anlage, die eine Turmhllgelburg (Motte)
sein dürfte, konnte noch nicht aufgesucht werden.

6 An, Ringwall von Willwerath bei Weinsheim (Kr. Prüm), dem bisher einzigen be¬
kannten des Greises Prüm, sind bedauerlicherweise größere Beschädigungen an der Ostseite durch Ab¬
fuhr von Steinen für Wegebanzweckeverursacht worden, bevor das Museum durch einen Heimatfreund
darauf aufmerksam gemacht, die Einstellung des Raubbaues veranlassen konnte.

Es wurde eine Wandkarte mit Eintragung aller bisher bekannten alten Vefestignngsan-
lagen des Trierer Bezirks hergestellt und erstmalig gelegentlich der Tagung des süd- und westdeutschen
Verbandes für Altertumsforschung vorgelegt.

II. Verwaltung der Nömerbauten.

^n den V urbar ath ermen hat bedauerlicherweise auch im Geschäftsjahre 1928 aus voll¬
ständigem Mangel an Mitteln noch immer nichts für die Wiederaufnahme der Erhaltungs- und Er-
qänzuuqsarbeiten geschehen können.

^n den beiden unter staatlicher Verwaltuug stehenden Bauten, den Kaiserthermen und dem
Amvbitbeater hat die Einrichtung einer ständigen „Bauhütte", die in diesem Jahr mit reicheren
Mitteln ausgestattet war, zu sehr erfolgreicher Fortsetzung der ErlMungsmaßnahmen und zu ausge-
«iclmeten neuen Feststellungen und Freilegungen gefühlt. In den Kaiserthermen sind im Frigi-
dnr „m uud in den angrenzenden Räumen des Thcrmenbaues größere ^eüe der verschütteten Neller-
gänge ausgeräumt worden. Es ist dabei an einer Stelle der für die Kellergänge bisher nur angenom-
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mene Einbau des Abflußkanals in ausgezeichneter Erhaltung freigelegt worden. Andere neu ausge-
grabene Partien werfen auf die Geschichtedes spätrömischcn Umbaues neues Licht- es entstehen aber
neue Probleme, die bei der im Gang befindlichen Arbeit für die zweite Abteilung der Kaiserthermen-
Publikation noch zu lösen sind.

Im Amphitheater ist die einzig erhaltene Bogcnnische oben am Südtor hergestellt und
neu befestigt worden. Außerdem ist der Weg, der bisher das am Südcingang befindliche Stück der römi¬
schen Stadtmauer verdeckte, verlegt und dieses wichtige Mauerstück gauz freigelegt worden, das nunmehr
sorgfältig zu konservieren sein wird.

In der römischen Villa von Nennig sind die zwei beiderseits des Mosaikeusaales gelegenen
Höfe, lints das Peristyl, rechts ein gepflasterter Hof, wieder hergestellt worden.

An der Igeler Säule, an der seit 1908 nicht mehr gearbeitet war, sind einige notwendige
Restaurierungen vorgenommen worden, insbesondere ist die Kupferabdeckuug der Giebel und der oberen
Gesimse nach Bedarf neu befestigt und auf das Hauptgesims ausgedehnt worden. Bedauerlicherweise
hatte der Unternehmer infolge eines kaum begreiflichen Mißverständnisses auch das unter dem Haupt¬
teil gelegene Gesims mit Tupfer beileidet, das einschließlich der tief iu das römische Gestein einge¬
lassenen Vronzenieten wieder entfernt weiden mußte. Die dadurch in den römischen Quadern entstan¬
denen Lucher sind wieder ausgefüllt worden.

Noch beklagenswerter, weil gar nicht wieder gutzumachen, ist die Verschcmdelungder berühmten
Inschrift der Bärcngöttin Artio im Walde bei Schloß Weilerbach an der Sauer. Dort
haben deutsche Turner ihr D.T.-Monogramm in riesigen Buchstaben neben die große römische In¬
schrift gesetzt und dadurch die dort befindlichen, schuächer sichtbaren römischen Inschriften nnd Fels¬
zeichnungen beschädigt und z. T. zerstört.

III. Sunde.

Stadt Trier. Auf der Acht. Römischer Steinsarg, ohne Beigaben. Arnulfus struße.
Römischer Krug, aus einem Grab. A u l st r a ß e. Ein römischer Steinsarg, ein römischer Inschriftrest.
V r ü ck e n st r a ß e. Eine römische Säulenbasis aus weißem Sandstein. E u l e n v f ü tz stra ß e. Eine
römische Säule aus Kalkstein. F r i e d r i ch - W i l h el m - S t r o ß e. Bei der Anlage der Heizung
für die Herz Jesu Kirche wurde eine Täulcnbasis aus grauem Sandstein und ein Stück Ziegelfußboden
erhoben. Irminenfrc ihof. Bei größeren Ausgrabungen, die der städtische Konservator an der
Irminentirche hat ausführen lassen, ist ein wichtiger Münzschatzfund der Feit von rund 1150 ^1250
erhoben, wichtig auch durch sieben dabei gefundene'Tougefäße (Tr. Zcitschr. III 1928 S. 13?). Jesu-
itenstraße. An der Iesuitentirche Neste eines römischen Hauses, das mehrfach umgebaut war.
Kr ah n en str a ß e. Einige römischeBronzegegenstände, darunter eine Strigilis und Münzen. Maar-
straßc. Römische Scherben. Maternus str aße. Zwei römische Gräber, das eine hatte dach¬
förmig gestellte Ziegel, das zweite war mit Ziegeln umstellt. Mose I straße. Kleines römisches Ka¬
pital. S ch ü tz e n st r a ß e. Römischer goldener Fingerring, bei römischen Vnuresten. Si singen-
straße. Ein rüunscher Steinsarg, darin Stelettreste in Kaltbcttung, aber ohne Beigaben. We ver¬
back) straße. Römisches Kapital, eingemauert im Keller des Priesterseminars. Neste des römischen
Straßenpflasters und eine angrenzende Mauer. Aus der Mosel. Nümische Vronzebüste von
einem Sänftebalten. Ohr von einem größeren Vronzetier, römischer Deichselkopfaus Bronze. Wäld¬
er h o I u n g s h e i m am Sportplatz: Eine neolithische Stewart.

Vezirn. Vorrömisches. St c in ze itliches.

D iluv illlflluna. Ein Zahn von bos primigenius, aus Sandgrube bei Kenn. Röhren¬
knochen, noch nicht bestimmt, ausQu int, Lehmgrube der Klöckner-Werte. Ein Mammutzahn, als ge¬
funden gemeldet aus R a ch t i g.

Paläolithisches. Aus Zemmer (Kr. Trier) ein Feuersteinschaber, aus einem fränkischenNrab.

Meso I ith isches. Aus Vüdesheim 7 gleichartige Feuersteinabsplisse, wohl Eamvignicn-
stufe.

N eo lith isch es. Siedlungsfunde von der Dietzcnlay s. oben unter I. Im ganzen sind 236
Steinbeile und etwa 500 Feuersteinwerlzeuge, bzw. Splitter gefunden, ferner ein Schleifstein vermutlich
für Steingerät, und ein als Pfeilstrecker angesprochenes Gerät aus Kieselschiefer.
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Zu erwähnen ist noch ein etwa 3 Meter langer Menhiraitigei Stein, der im Walde von Farsch-
weiler bei dem unten erwähnten Hügelgräberfeld beobachtet wurde Ein kleiner 1 65 Meter hoher auf-
gerichteter Quarzfindling, der „Heidenstein", an der Straße von N hau neu nach Stipshausen (Nr
Verncastel) wurde photographiert. Er ist zu vergleichen mit dem Hintelstein auf der Höhe von Wal-
drach (Landtr. Tier). ' "

Eisenz e i t l i ch e s. Kr Dau n. Bei Gero I stein auf der Auburg am Fuß der Munter-
ley und auf der Dietzenlay wurden Latcneschcrben gesammelt. Auf dem Gelände der neuanqelcqten
Domäne bei Hlllesheim ist ein Hügelgräberfeld ohne Beobachtung fast völlig zerstört worden
Die eingelieferten Scheiben, die angeblich einem der Hügel entstammen, gehören etwa 14 Gefäßen und
zwar so weit erkennbar, der früheren Latönezeit an. Kreis Vitburg. Von der Hochfläche von
Ferschwel I er eme Anzahl von Beobachtungen vorgeschichtlicherFunde, noch nicht nachgeprüft Nr
Trier. Gut erhaltenes Hügelgräberfcld im Gemcindewald von Farschwei I er Jagen 12 Reste
eines alten Weges dabei. Gegenüber der Kyllmündung bei K e n n wurden lat^uezeitliche Scheiben auf¬
gesammelt. Kreis Verncastel. Bei H el I e r t s h a u s en ist ein Hügelgräberfeld durch Kultur¬
arbeiten vernichtet. In einem Hügel kamen etwa 40 Zentimeter unter der Oberfläche eine größere
Anzahl, angeblich 40, von Späthallstatt-Vronzearmreifen zum Vorschein. Sie sollen in 2 Gruppen etwa
50 Zentimeter voneinander auf einer dünnen schwarzen Schicht gestanden haben. 18'/. Ringe wurden
in Sicherheit gebracht, später an das Trierer Museum abgegeben, 2 weitere aus anderem Priuatbesitz
abgeliefert. 70—80 Zentimeter tiefer wurde ein mit Steinen umstelltes Viereckvon 2V> Meter Länge
und etwa 60 Zentimeter Breite festgestellt, ohne jeden Inhalt. Nesttreis Wadern. Bei Schwarz¬
erden wieder lat^nezeitliche Grabfunde beim Sandgruben gemacht.

Römisches. InVüdesheim Mauern nachgewiesen. In Lierfeld (Kreis Prü m)
im Wehrbüsch ein geschlossenes Grab des 2. Jahrhunderts mit Steinplatten umstellt und abgedeckt ^n
Habscheid Gefäße aus zerstörten römischen Gräbern. Kreis Daun. Südlich von Vcrn-
dorf ist bei einer Quelle eine flührömische Brandbestattung gehoben worden. Die Grabgefnße stan¬
den anstatt in einer Steinkiste in einem ausgehöhlten Stück Vanmstamm, das mit dem 'zugehörigen
Deckel gut erhalten war. Diese ganz einzigartige Bestattung tonnte vollständig gehoben und'ins Mu¬
seum überführt werden. Bei F l e st e n römische Vaureste, nahe dabei fünf flache Hügel festgestellt
aus denen 6 frührömische Gefäße eingeliefert wurden. In Glaadt wurde gegenüber der Schule
beim Wegebau ein römischer Bau, 45 Meter lang, angeschnitten. Gut erhaltene'Mauerreste mit rotem
Verputz, darin ein sorgfältig gedichteter Wasserdurchlaß. Dabei ein Säulenstück und zahlreiche Mosaik-
steinchen gefunden. Ein ausgehöhlter Baumstamm, der aus Kerpen eingesandt wurde ist schwerlich
sehr alt. Von der Weinfe I der Kirche ein Ziegelstempel. Kr ei s V i t b ur g. BeiVinsfe I d
in einer Tongrube außer 7 mittelalterlichen Gefäßen zwei römische. Bei Bickendurf ein römisches
Gebäude, Stücke eines Estrichs eingeliefert. InBitburg wurden römische Nrabgräber aufgefunden
und ohne Beobachtung zerstört, später gelangten nur noch einige Scherben an das Museum Bei
Metten dorf wurden gut erhaltene Neste einer römischen Villa freigelegt. Bei Ried erweis

fungen vorgenommen, jedoch sind die wichtigeren Stücke, die dabei herauskamen, an das Mnseum ab¬
geliefert worden. Kreis Witt I ich. Bei Burg römische Scherben gefunden. Aus Carl Bruch¬
stück von Neibschale eingeliefert. Bei Rivenich ein römisches Gräberfeld des 2. Jahrhunderts fest¬
gestellt. Kreis Trier-Land. In Kell Torso eines Gigantenreiters gefunden. In Lampn-
den beim Abbruch eines Teiles der alten Kirche kamen mehrere Bruchstücke verschiedener römischer
Grabmäler aus Notsandstein zutage. Beim Bau der Mittelmoselstraße wurden bei Longuich Reste
der großen Nömerstraße auf längeren Strecken beobachtet. Einige spärliche Estrichreste, dabei aber rö¬
mische Scherben und eine römische Münze wurden in Lorscheid festgestellt. Erhebliche Neste einer
gewölbten römischen Grabtammer wurden in dem Weinberg Petersberg bei Mesenich an der Sauer
gefunden. Nördlich von Pf a I z e I an der Mosel wurden Spuren römischer Bauten festgestellt. Säulen¬
trommeln wurden ans Museum eingeliefert. In Pölich wurde ein römischer Kopf (Maske uon einem
Grabmal?) festgestellt, der dort eingemauert ist. Auf dem Banne von Schillingen am Wege von
Kell nach Holzerath wurde ein spätrömischer Henkelkrug gefunden, der vorläufig in Priuatbesitz belassen
wurde. Bei Waldrach wurde wieder einmal die römische Nuwertal-Wasserleitung geschnitten und
das erhaltene Mauerwert aufgenommen. Einige Mörtelproben und ein Kleinerz des Claudius kamen
ins Museum. Kreis Saarburg. Auf der Hochfläche von Easte I wurden wieder römische Mau¬
ern und ein Kanal beobachtet. Von einem römischen Gebäude, in der Nähe des Iudentopfes bei Grei -
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merath, das dort allmählich zugrunde geht, wurden Grundriß und Fotos geliefert. Vei Hellen-
dorf wurde ein wahrscheinlich römischer Kaltofen gefunden. Aus Merzkirchen wurden römische
Scherben eingeliefert. Kreis Vernccistel. Von der Gemarkung Hundhcim wurde ein In-
schriftstück ^l^K (curio?) eingesandt. Bei Lösn ich wurden zwei Stellen mit Mauerrcsten und römi¬
schen Ziegeln nachgewiesen, eine weitere bei N i e d e r e m m e l. Nestlreis Wadern. Aus Nun -
tirchen wurden römische Scheiben eingeliefert. Vei W a h l en wurden eine römischeMauer auf eine
größere Strecke freigelegt, dabei eine Säulenbasis und Säulentrommeln gefunden. Restkieis Baum-
holder. Vei Ober tirchen, Distritt Eimersweiler sind Vaureste und dabei steinerne Abdcck-
platten (Deckel rönnscher Särge) beobachtet worden.

Fränkisches.

Landkreis Trier. In Eisen ach wurde wieder einmal eine fränkische Vcstattung und
zwar ein Doppelgrab freigelegt, aus Gilzem ein fränkischer Grabfund eingeliefert. Kreis Saar-
bürg. Aus H eilen d orf tonnte aus einem beim Straßenbau verschütteten fränkischen Grab nur
noch ein Stück eines Schwertes geborgen weiden.

Mittelalterun dNeuzeit.

Landkreis Trier. In Kenn wurden nichtrömische Mauern, dabei eine Tatenplatte auf¬
genommen, in Trittenheim ein Stein mit einem Wappen der Nenaissancezeit. Aus Zem m e r
kamen vom Kiichcnsteinbruch wieder eine Anzahl fränkischer Fundstückeins Museum. Kreis Saar-
burg. Aus Mannebllch wurden einige spanische Goldmünzen zur Untersuchung vorgelegt. Vei
der Erweiterung der Kirche von Perl mußten mittelalterliche Steinsärge bewegt werden. Ein in der
Nähe gefundenes Glasfläschchen, wohl aus der gleichen Zeit, kam ins Museum.

IV. Erwerbungen.

Vorrömisches.

Steinzeit. Von den oben unter III. gemeldeten Funden konnte der weitaus grüßte Teil er¬
worben werden, z. T. als Geschenk, z. T. durch Kauf. Vielfach dienten naturgetreue Nachbildungen als
Gegengabe.

Hervorzuheben sind einige große Feuerstein gerate von bisher bei uns noch nicht festgestellter
Art aus schwarzemFlint aus den Grabungen auf der D i e tz e n l a y, die den bemerkenswerten Eapig-
nicnfund vom Vorjahre ergänzenden Flintcibsplisse von Vüdesheim; die auffallende Menge von
Feuersteintleingerät, das mit den reichen Steinbeilfunden von Schleidw eiler vergesellschaftet war:
ein Steinbeilschleifstein von Eisensch m i t t.

Bronzezeit. Von den Fundstückenaus Gräbern der Urnenfelderstufe bei Nech und Veckin -
g e n (Kr. Merzig), die der Konservator der geschichtlichen Altertümer im Saargebiet ausgegrabeu hatte,
wurden Nachbildungen in Tausch erworben (vgl. Germania XI 1927 S. 84 und XII 1928 S 163,
ferner 3. Bericht des Konservators),

Eisenzeit. Aus dem Hallstatthügelgräberfeld von Laufeld wurde wieder eine größere
Anzahl von Topfscherben eingeliefert, die noch zusammengesetztwerden müssen. Von den übrigen bereits
unter III. gemeldeten Funden sind die Vronzeringe von H e l I e r t s h a u se n hervorzuheben. Es sind
die typischen offenen mit Etrichgruppen verzierten Armreifen der spaten Hallstattzeit, nur einer ist ge¬
schlossen uud glatt.

Römisches.
Stein. Linke Hand einer überlebensgroßen Statue aus Marmor, gefunden in den Kaiseither-

men. Kaltsteinquader nnt Reliefs auf 2 Seiten, von einem Grabmal, ausqegraben bei Lürsch. Torso
eines reitenden Jupiter, aus Kell. Frauenlopf aus Jurakalk, gefunden in Trier, Friedenstraße. Drei
Inschrrstbruchstückeaus Trier, Aulstraße. Oberer Teil des Pyramidendachs eines Grabmals, aus Lam-
paden, Abdecksteineiner Nrabmalbalustrade, ausqegraben bei Lürsch, Sarkophag, aus Trier, Aul¬
straße. Sartophagbruchstück, gefunden bei der Iesuitenlirche, ebendaher Marmorlapitäl, unvollständig,
aus den Kaiserthermen, ebendaher viele Bruchstückevon Marmorwandvertleidungen. Eine Säulenbasis
aus Glaadt. Kapitälbruchstück, gefunden in Trier, am Pferdemarlt. Zwei Gesimsauader. vom Eaiva-
tempel bei Verolstein. , , .

Außerdem zwei Abgüsse: Kopf einer Statuette des Jupiter Eapitulinus. Geschenk des National-
museums Budapest. Relief eines einheimischenEütterpaares aus Nimberg bei Aachen.
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Ferner aus der Tempelbezirlsgrabung:
Torso einer schre^nden DillNll mit Hund und Hirsch, großtörniger weißer Marmor. Torso

emer Merkurftatue nnt Mantelchen und Heroldstab, funtorniger Weißer Marmor Torso einer weiblichen
Gewandstatue, stehend nnt Untergewand und Mantel, Jurakalk. Schulterfragment einer überlebens¬
großen Panzerstatue, grauer Sandstein. Schulterfragment einer rotbemalten'Gewandstatue Jurakalk
Rechte Brust ,nit Oberarm einer Gewandstatue, grauer Sandstein. Eewandbü te ohne Kopf' Jurakalk'
Kapelle (mit Säulcnuorbau) mit thronender Göttin darin, Jurakalk. Reitende Evona mit" druckt'

schrift: l-IV^INI (bus) usw., Jurakalk. Kleines reich profiliertes Postament mit Rest der Vlciuer
dübelung auf der Oberseite, Jurakalk. Großer Altar mit Wcihung an Aveta grauer Sandstein
Rundaltar, Jurakalk. Kleiner reichurofilierter Altar mit Wulstbekrönung, Jurakalk ' Architravstein mit
verschiedenen Waffen verziert. Jurakalk.

Gemme n. Earneol mit Darstellung eines Bogenschützen, aus Schwarzerden Gemme von
einem Fingerring, Adler mit ausgebreiteten Flügeln auf einem Palmzweig. Carneol aus dem Tempel¬
bezirk.

Gold. Fingerring nnt goldener Platte, darauf Adler mit Lorbeerkranz, aus Trier, Schützen¬
straße.

Aus dem Tempelbezirk: Dünnes Lorbeerblatt. Fingerring mit rotem Stein. Siegelring, als
Siegel ein Palmblatt.

Silber. Aus dem Tempelbezirk: Stilus, oberes Ende Weggebrochen.

Bronze. Feingearbeitetes Ohr eines größeren Tieres (Eber?); Deichscltopf. Vionzebüste auf
Postament, Bekleidung einer Sänftenstangc, zwei Armbrustfibeln, eine weitere Fibel. Alle diese Vronze-
fundstückesind zu verschiedenenZeiten aus der Mosel gebaggert. Abguß der feinen Vronzestatuette eines
Athleten, jetzt im Antiquarium in Berlin.

Aus dem Tempelbezirl:
RechteckigerNiemenbeschlag mit ausgebrochenen Emailleeinlagen. 2 Talbenstäbchen mit läng¬

lichem Löffel und kolbenförmig verdicktemKopf.
Eisen. Eisenring von einer Wasserleitung in Holzröhren, gefunden bei der Grabung auf dem

Augustinerhof. Lanzenspitzeaus der Mosel.
Glas Kugelflnschcund Schale aus der Spätzeit aus durchsichtigem Glas. Die Schale ist ver¬

ziert mit dem aus' zwei durcheinander geschobenenVierecken bestehendem Achtecksteru.Die Gefäße wur¬
den dem Museum von dein römisch-germanischenZentralmuseum in Mainz in dankenswerter Weise ab¬
gegeben Sie sind vor mehr als einem Menschenalter bei Diekirch ausgegraben. Fünf feine römische
Glasgefäße. Aus dem Handel in Trier.

Aus dem Tempelbezirk:

Scherben von einem dunkelblauen Glasgcfäß mit dickem opakweißem Überfang mit tiefen Schliff-
verzierungcn. Scherbe von einer Nippenschale, Achat imitierend.

Keramik.

a) Terrakotten Thronende Göttin, gefunden am Kiewelsberg. Merkur, beschädigt, vom Caiva-
tempel bei Gerolstein. Pferd, aus dem Handel.

Aus dem Tempelbezirl:
Terrakotten aus weißem Ton, z. T. mit blauer Vemalung.
Sitzende Muttergöttin mit Füllhorn und Strahlendiadem. Fragment einer sitzenden Mutter-

aöttin mit Wickelkind auf dem Schoß. 3 sitzende Muttergöttinnen mit Schale und Hund auf dem
SckoK 5 sitzende Muttergöttinnen mit 2 Äpfeln. Sitzende Muttergüttin mit reichem Kopfschmuck,
arostcm FiMhorn und Steuer, Stempel l..^.3 l". Fragment einer sitzenden Muttergöttin. 3 stehende
Göttinnen mit Füllhorn und Steuerruder. Stehende Göttin mit großem Füllhorn, stehende kleine
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Gewandstatue, fragmentiert, sitzende Minerva 3 Exemplare, stehende Minerva 3 Eicmplare, ste¬
hende Venus 8 Exemplare von 4 Typen, stehender Jupiter 2 Exemplare, stehender Mars 4 Erem-
plare, stehender Herkules 5 Eremplarc, stehender Merkur, Oberkörper von einem nach rechts stür¬
menden Gladiator, Füße von einem nach rechts stürmenden Gladiator, bärtiger Zwerg mit Buch¬
rolle und Mantel, stehendes sich küssendesPaar, gewandet 14 Exemplare, 24 weibliche Brustbilder,
10 jugendliche männliche Newandbüsten mit lockigem Kopfhaar, 36 Kinderbüsten, Fragmente von
2 Masten aus gelblichem Ton, schreitende Bärin der Nrtio, Füße weggebrochen, rötlicher Ton,
2 Hähne, 3 Hühner, linkes Hinterbein eines Pferdes, Dazu kommen 2 Abgüsse: stehende Bcnus,
aus Köln, thronender Merkur, aus Saarbrücken.

1>) Lampe n. Lampe in Kopfform, aus dem Handel, aus dem Tempelbezirk: 20 Firmenlampen.
Firmcnlampe mit Stempel ^IV3^, ff", geglätteter Ton, Lampe mit Maske, rauhwandige Spei¬
cheier Tonlampe.

c) Gefäße. Schwarzfimisbecher mit Spruch VIV^8, aus dem Handel. Griffschnle mit Ausguß,
aus Speicher.

Ein größerer Bestand von römischen Gefäßen, ldie aus früheren Grabungen auf dem südlichen
Gräberfeld in Trier stammen, wurde in Morbach erworben. Der Hauptzuwachs an Gefäßen stammt
aus dem Tempelbezirk.
Sigillata: 5 Teller der Formen Drngendorff 31, 32 uud 36, 2 Becher mit Neliefornament
der Formen Dragendorff 30 und 35, 5 Schalen ber Formen Louis Lintzstraße 1 und 13 u.

Schwarzfirniswarc: 3 Becher, 3 Becher mit Inschrift, Fragmente von einem Götter-
becher mit eingeritzten Darstellungen.

GlattwandigesGeschirri Hoher belgischer Becher, grautoniger Teller, 2 Kerzenständer
mit Fangschale, Sparbüchse, 2 Hcntelkrüge.

Nefäße mit V a r b o t in ev e r z i er u ng : Gesichtsurne, Ningverzierungen.
Nauhwaudigcs Geschirr: 11^ochtüpfe,2 Napfes Neibschale, 15 Näucherbecher.

d) Ziogelstempel. (^V^l..3^l;i2 von der Weinfelder Kirche, ^l)IV^(^ von der Nömerstraße bei
Longuich, Nundstempel aus den Varbarathermen. Eine größere Anzahl von Ziegelstempeln aus den
Kaiserthermcn ist noch nicht geordnet.

Geschlossene Grabfunde.

a) aus Trier, vom südlichen Gräberfeld, von der Maternusstraße 2 Kruge, 2 Gläser, eine Lampe.
Ein Topf, eine Lampe, Ziegelplatten, 5 Sigillata-Tasscn, 2 Sigillata-Teller und mehrere andere
Gefäße, eine Vronzefibel von der Valeriusstraße.

d) aus dem Bezirk: reiches Grab aus dem Anfang des 2. Jahrhunderts aus Nicderweis. Grab¬
fund aus Niederhabscheid. Der hervorragendste Grabfund ist die Holz liste aus Verndorf mit
3 Gefäßen des eisten Jahrhunderts.

Fränkisches.

Fränkische Grabplatte mit Kreuz, aus St. Mathias, einige Grabbeigaben aus einem fränkischen
Grab bei Gilzcm, Neste aus einem Grab bei Zemmer. Die jahrelang umstrittenen fränkischen Grab¬
funde aus Losheiin sind jetzt an das Museum abgegeben.

Aus dem Tempelbezirk: 5 Gefäße und zahlreiche Scherben verschiedener Form.
Mittel alter und Neuzeit. Mittelalterliches Elasfläschchen aus Perl, Gefäße aus den

Tongruben bei Vinsfeld, ein Krug aus Euren, ein Steinzeugkrug mit dem Wappen des Kurfürsten
Earl Caspar v. d. Lenen.

Münzsammlung. Nömische Abteilung: Gold: Dioclctian, Eohen Nr. 506, Mariminian.
Eohen Nr. 121. Constantius II. Eohen Nr. 119,' Valcntinian I. Eohen Nr. 43, Valens, Eohen Nr. 53,
Theodosius I. Eohen Nr. 44, Eugenius, Eohen Nr. 10, Silber: Valens, Eohen Nr. 71, Valens fehlend
bei Eohen, von Koblitz Nr. 13, Theodosius I. Eohen Nr. 58, Magnus Marimus, Eohen Nr. 19.
Außerdem wurden beschafft: Nachbildung eines Trierer Goldmedaillons von Eonstantin I. aus Stock¬
holm, drei Abgüsse keltischer Münzen, aus Budapest.
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Kurtrierische Abteilung. Goldgulden Werncis von Faltenstein, Variante zu Roß Nr
2??. Achteltaler Karls von Lothringen, von Schrötter Nr. 929. Außerdem erwarb die Stadt Trier
eine Sammlung kurtrierischer Münzen, im ganzen 1022 Stück. Die Inventarisierung dieser kostbaren
Erwerbung, die in die Sammlung im Prouiuzialmuseum eingereiht wird, wird noch längere ^eit in An¬
spruch nehmen.

V. arbeiten im Museum.

Der Museumsdirettor und seine wissenschaftlichenMitarbeiter waren durch die zahlreichen Kurse
uud Versammlungen dieses Jahr besonders start in Anspruch genmomen. An großen Veröffentlichun¬
gen wurde die erste Abteilung des Wertes „Die Trierer Kaiserthermen" fertiggedruckt: sie ist jetzt er¬
schienen. Der Band bringt neben 2 Eonderbeiträgen den dieses Mal von Professur Krencker und
Bäumt Lehmann verfaßten ausführlichen Ausgrabungsbericht, dazu grundsätzliche Untersuchungen
römischer Thermen von Professor Krencker, in denen ein umfassendes Vcrgleichmatcrial vorgelegt wird
von dem Museumsdirettor als Vorwort „den äußeren Verlauf der Grabungen und der Forschungsar¬
beit". Die Korrettureu wurden auch in Trier von Vaurat Lehmann und dem Berichterstatter durch¬
gearbeitet. An dem Abschluß des Neumagenwert's hat Dr. v. Masso w, Berlin, angespannt weiter¬
gearbeitet, bis durch eine Erkrankung eine Unterbrechung erzwungen wurde. Die Tafeln liegen fertig
gedrucktvor.

Abteilungsdirettor Dr. Steiner führte wieder einen großen Teil der Verwnltuugsgeschäfte
und einen großen Teil der Fundbesichtigungen im Bezirk. Im Zusammenhang damit verfolgte' er ins¬
besondere die steinzeitlichenFunde. Von den größeren Ausgrabungen leitete er die des Ringwalles
Dietzenlay und die Untersuchungen auf dem Arnulfusberg und setzte die Tempelgrabung auf dem ^uden
tirchhof bei Gerolstcin fort. Auch die Zusammensetzung der Wandmnlereircste wurde unter" seiner
Leitung gefördert. Im Monat Oktober unternahn, er mit Beihilfen der Prooinzialverwaltung und der
Notgemeinschaft Deutscher Wissenschaft eine Studienreise nach Italien, im besonderen nach Pompeji. Die
Reise galt hauptsächlich dem Studium römischer Wandmalerei und der Mosaiken.

Abteilungsdirettor Dr. Loeschcke führte die Leitung der Tempelbezirtsgrabnng weiter, die in
diesem Jahr in besonders starkem Tempo und zeitweise mit ungewöhnlich großen Arbeitermen'gen be¬
trieben wurde. Im Museum richtete er drei neue Ausstelluugssäle, die aus den früheren Nüroräumeu
gewonnen sind, mit den Fundstückcn dieser Grabung ein. Sie konnten Ende September eröffnet werden
Bei diesen Arbeiten stand ihn, wieder als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr. Kose zur Seite, dem
auch die Inventarisierung der Fundstücke anvertraut war.

Die Bearbeitung der keramischenFuude, vor allem der Kaiserthermentcramik und der fränkischem
Keramik setzte Dr. Loeschcke zusammen mit dem wissenschaftlichenHilfsarbeiter Dr. Hussong fort.

Die Trier-Kommission, die die Trägerin dieser großen Unternehmungen ist, hielt zwei
Sitzuugen in Trier ab.

Dr. Loeschcke leitete weiter die römische Abteilung des Deutschen W e i n m u s e u m s. Das
Museum erhielt geschentweise den Bronzeabguß einer römischen Brunnenfigur, eines Satyrs mit Wem-
schlauch,aus Pompeji. Gipsabgüsse wurden angefertigt von einem in Koblenz gefundenen Relief, meh¬
reren Tongefäßen aus den Museen in Düsseldorf uud Gießen und von einigen Winzermessern römischen
Ursprungs" Die Sammlung wurde auch durch weitere Photographien bereichert.

Die im Vorjahre als freiwillige Hilfsarbeitern: zugelassene Frl. Dr. E. Vorr e n h n g e n aus
Elberfeld wurde am 1. Februar als wissenschaftliche Hilfsarbeiter,''! angenommen. Sie stellt außer ande¬
ren Museunisarbeiten einen vollständigen «atalog der christlichen Inschriften römischer und frühmittel¬
alterlicher Zeit zusammen.

Die Verwaltung der Bücherei hat Prof. Dr. K e u u e weiter ehrenamtlich geleitet. Als er am
27. Rouember das 70. Lebensjahr vollendete, fand die allgemeine Verehrung für ihn ihren Ausdruck iu
einer Ehrengabe, die ihm bei einer von der Gesellschaft für nützliche Forschungen im Museum veran¬
stalteten Feier überreicht wnrde.

Der Bearbeiter der archäologischenKarte, Etudienrat Dr. Steinhaufen, war mährend des
ganzen Jahres zur Hälfte von seinem Schuldienst entbunden und dafür im Museum tätig. Er hat von
Blatt I der archäologischen Karte die fünf nach den Perioden unterschiedenen Einzelblätt'er uuter Mit¬
arbeit des Hilfsarbeiters der römisch-germanischenKommission Dr. Swoboda zum Druck gebracht.
Über den Umfang des nunmehr zu druckenden Teiles schweben noch Verhandlungen mit der Gesell¬
schaft für rheinische Geschichtskundeals der Herausgeben«.
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Infolge der großen Tempelbeziilgrabungwar noch eine Anzahl jüngerer Hilfstechniker das ganze
Jahr hindurch beschäftigt. Dem Photographen mußte mehrfach vorübergehend eine Hilfskraft, dem
Modelleur dauernd mehrere Hilfskräfte zur Verarbeitung der Kleinfunde, besonders der Tonscheiben
zur Seite gestellt weiden.

Bauliches. Größere bauliche Veränderungen haben nicht stattgefunden. Die im Vorjahre an
den Steinsälen N, <^ und l) eingezogenen Decken haben sich gut bewährt. Das im Hof freiliegendeStück
eines römischen Kanals, das schwer zu erhalten war und doch kein klares Vild seines einstigen Zu¬
standes bot, ist wieder mit Erde zugedecktworden.

Veröffentlichungen.

Kren cker-Krü ge r: Die Trierer Kaiscrthermen, Abteilung I. Darin: Krüger: Der
äußere Verlauf der Ausgrabungen und der Forschungsarbeit.

Krüger, Steiner, Luesch cke. Jahresbericht des Prouinzialmuscumsfür 1927 (erweiter¬
ter Abdruck in Trierer ZeitschriftIII 1928 Heft 4).
Steiner: Die Anfänge Xantens, (in: Festschriftzur 700-Iahrfeier der Stadt Tanten).
Steiner: Die Geistesverfassung des Menschen der alteren Steinzeit. (Trierer Zeitschrift Hl 1928

Heft 4.)
Steiner: Fundchronil (in Germania XIll 1928 Heft 2 und 4).
Steiner: Die römische Basilika in Trier. (Führnngsblatt des Provinzicilmuseums).
Steiner: Der Trierer Dom, römischer Teil. (Desgl.).
Loeschcke: Die Erforschungdes Tempelbeziitcs im Altbachtale zu Trier. Berlin 1928. (Vezugstelle

Trier, Provinzial-Museum).
Loes ch ck e: Ausqiabunqsergebnissedes Jahres 1928 im großen Tempelbezirk zu Trier (in Gnomon V

Heft 4 5).
lioeschte: Der Tempelbezirkim Altbachtal (in „Trier an der Mosel" herausgegeben vom städti¬

schen Verkehrsamt).
K eune: Der eiserne Bacchus in Daun (Tr. Zeitschr. III 1928 S. 89).

VI. Venuhung des Museums.

Der Besuch des Museums und aller Nümerbauten hat im Jahre 1928 eine weitereZunahme zu
verzeichnenund überall die größte Höhe erreicht, die bisher beobachtet worden ist. Die Vesuchsziffern sind
folgende. (Die Zahlen der beiden Vorjahre stehen zum Vergleich daneben.)

Museum: Barbara-Thermen: Amphitheater:
7928 7927 192b 1928 1927 1926 1928 1927 1926

zahlend ..... 7 865 7900 4109 11708 1148? 81«! 80186 28 435 1689.')
frei ....... 18 683 1,86^ 9196 890 525 401 5 908 4 322 2 878
zusammen .... 21548 19768 13 805 12598 11 962 8502 86094 32757 19768

Porta nigra: Kaiserthermen: »
1928 1927 1926 1928 1927 1926

zahlend ..... 18 050 16 400 8 324 24 941 24 787 13 696
frei ....... 2 974 1557 858 3671 3071 1950
zusammen .... 21024 1795? 9182 28612 27858 15646

Der Gesamterlüs an Eintrittskarten betrug: im Museum 1892.72 NM (1927: 1527.79 NM,
1926: 1138.— NM), in den Varbarathermen 2282.74 NM (1927: 1925.52 NM. 1926: 1941.35 NM).

In den unter staatlicher Verwaltung stehenden Nuinen wurden aus Eintrittsgeldern erlöst:
Im Amphitheater 6533.34 NM (1927: 5501.04 NM, 1926: 4043.57 NM).
In den Kaiserthermen3881.36 NM (1927: 3248.36 NM, 1926: 1994.25 NM).
In der Porta Nigra 5155.89 NM (1927: 4740.86 NM, 1926: 3202.02 NM).
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An Führungen im Museum und in den Nümerbauten wurden 69 abaelmlten in denen «,i> mill^
schaftliche Beamten und Angestellte sich beteiligten. Einen besonde s qr°L: " l 'der F?l unaen ü^
nahnr in dankenswerter Weise Professor Dr. Keune und nächst hn?7>(s7o e Au^
anstaltete noch D.. LoeMe häufiger Führungen in der Tempelb^iri rab ng e enso mck ^ Wew
muscum. Außer den zahlreichen EchuMa en aus der Nheinvrovinz neben ewiaen aus Westfalen i.d
Hessen-Nassau kamen in diesem Jahre auch Schüler aus Berlin nd S endä mel? ere Kr« on
Lehrern und Schülern aus Wien und eiue Ttudienfahrt aus Amsterdam X
der katholischen Lehrerinnen Deutschlands zu erwähnen, deren Teilnehmer ^ch'^.ch^ Mu^
lischer Ior^ ^ ' "" " ^"'^'" ^urgenfahrer und eine Gesellschaft eng

Hervorragende Persönlichkeiten, insbesondere Gelehrte aus Deutschland Oesterreich Bulgarien
Griechenland. Holland, Luxemburg. Italien und aus der Schweiz wurden im MuKu n i.nd n d n
Ruinen Triers von den Museumsbeamten geführt, von denen Staatsminister Bech von Lurembu q und
die Lllndcsdirektoren von Brandenburg und von Niederschlesiengenannt seien. ^"",,.uulg

Museumsbecnnte start beteiligt. Das gleiche galt für die erste Taqunq"des'Verchandcs?r Meinismen
Heimatmuseen, die vom 20.- 22. Juli iu Trier abgehalten wurde Mem,,chm

Der übliche archäologische Pfingstferientursus Mußte leider in diesem Jahr auf Anordnuna des
Kultusministeriums ausfallen. Einen Ersatz dafür bot aber eine archäologische Woche die das Berliner
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht vom 8. 14. Juli unter Leitung des 'Museumsdireltors
in Trier veranstaltete, und die aus den preußischen Provinzen und den norddeutschen Ländern aut
besucht war. Die Vortrage und Führungen hielten außer dem Direktor die Abteilunqsdircltoren Dr

dcntinnen aus Gießen und im März Prof. Dragendorff und Prof. Iantzen die Archäologen uud «mist-
Historiker aus Freiburg, V., denen allen Führungen und Vorträge zuteil wurden.

Außer seiner oben genannten Haupttagung hat sich die Tätigkeit des Verbandes Rheinischer hei-
matmuseen auch im Trierer Bezirk in der Gründung weiterer Heimatmusecu ausgewirkt In den ^reis-
städten Vitburg und Prüm sind Heimatmuseen in. Entstehen begriffen. Im Saargebict steht das Hei¬
matmuseum von Sanrlouis in bester Entwicklung, in Merzig wurde am 1. Juli ein solches festlich'be-
gründet, wobei das Trierer Museum Abgüsse römischer Denkmäler aus dcm'jireise Mernq beisteuerte
Au der Wintertagung in Düsseldorf nahmen alle wissenschaftlichenMuseumsbeamten aus Trier teil Am
19. Januar hielt der Unterverband Trier seine erste Versammlung im Trierer Museum bei der Direk¬
tor Keuth aus Saarbrücken über Volkskunst im Saargebiet sprach.

Prof. Dr. Krüger hielt außer bei den genannten größeren Veranstnltuugen zweimal Vortrüge
in der Gesellschaft für nützliche Forschungen, im Heimatverein von Merzig, im Alteitumsuerein von
Virlenfcld uud im Verein der Museumsfreunde in Luxemburg, außerdem zwei Vortrüge in Leiden Ab-
tcilungsdirektor Dr. Steiner veranstaltete einen Zyklus von Vortrügen im Institut für wissenschaftliche
Pädagogik und sprach mehrmals im Trierer Eifelverein. Abteilnngsdirettor Dr Loesmcketrna vor

Utrecht.

Der Vortragssaal des Museums wurde zweimal Trierer Künstlergruppen für Ausstellungen mo¬
derner bildender Kunst zur Verfügung gestellt. Im August uud September veranstaltete darin die
Trierer Voitragsgemeinschafi eine Ausstellung des Münchener Kunstuereins ,,Palette".
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